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1909, 


Das in der Entwicklung begriffene Realaymnasium (Reform- 
schule mit Frankfurter Lehrplan) zu Goldap umfasst zur Zeit 
die Vorschule und die Klassen Sexta bis Unterprima, zu Ostern 
1909 tritt die Oberprima hinzu, sodass die ersten Abiturienten 
Ostern 1910 mit dem Zeugnis der Reife entlassen werden können. 


1. Lehrverfassung eines Realgymnasiums 
mit Frankfurter Lehrplan. 


1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl. 
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Unterrichtsfächer Zuſ. | Buf. 
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Anm.: Die eingeklammerten Zahlen geben die von 1892 bis Oſtern 1903 üblich geweſenen und 


auch in Zukunft für Reform-Realgymnaſien noch geſtattete Anordnung. 


Dazu kommen als verbindlich je drei Stunden Turnen und je zwei Stunden Singen durch alle 


Klaſſen: als wahlfrei von O. Ul ab je zwei Stunden Linearzeichnen. 


Für Schüler der IV. und III. mit ſchlechter Handſchrift iſt bejonderer Schreibunterricht ein: 


zurichten. 


A 


2. Verteilung des Unterrichts im Schuljahr 1908/1909. 
Dr: 2. u. 3. Q 
M Lehrer |dina] UI D.II U.II O. III U. III IV V VI 1. Vkl. Vkl. IE 
riat komb. |£ 
| 57 
Dr. Graz, 3 Deutſch ; k 
1] Direktor UI % Englich 4 Engliſch 2Erdkunde 13 
Meinzinger, ane tiain 2 Neligionſo nr: 3 Deutſch 955 
2 Oberlehrer U. 112 Religion Religion g Latein 2 Religion 8 Latein | 1 
5 Mathm. p f j 5 
Ruſch 3 Biyi U Machm 24 
3] Oberlehrer O. 12 Cbemie 2 Toon 5 Mathm. 
O rer 2 Chemie |; a u. 
errepre 1 Laborat. 2 Chemie 1* 
— — ~ ! — — — —— 
Dutz N ea au * 24 
4 Oberlehrer 3 Geſch. 13 Geſch. 6 Engliſch 2Erdkunde 2 Erdk. er U. 
| 3 Turnen 1* 
Dr. Wagner, f 3 3 Deutſch 3 Geſch. RE 
5 Oberlehrer IV |5 Lat. 3 Deutſch R Sad. 3 Gol 3 Religion 23 
> “ | | 15 24 
Or. Krickmeher, ., | zur | 1 s „15 Deutſch 25 
ý Probekandidat VI [9 Franzi. 4 Franzis Aneun e Fran Franzöſ. om 
| | — 
Martin,” 4 Math, & Math. 4 Mathm 
rd VPA ER 2 Nhyë. 2 Ne ae 3 Ne 3 c 
Probekandidat U. II 1 Cbenie 1 Pot 3 Maturo? Naturb 24 
Stybalfowsti,r __ 5 2 a 47 4 Deutſch = as 
8| Probekandidat 3 Franziſ 3 Franzöj./4 Franzöſ. 6 randia Religion 2 Spielturnen 24 
te | — 
Thulke,“ j ee 24 
9| Seminar- O. III 6 Latein 8 en 2 Religion? egon 1 
kandidat 1* 
7 2 7 2 Zeichnen 2 Zeichnen ER Fæ 
I icke, 2 Zeichnen 5 2 Zeichnen? Zeichnenſe Schreib. 2 Naturb. 
10 Zeichenlehrer 983 * Anearzeichnen 2 Zeichnen 2 Schreib. 24 
4 inearzeichnen 3 Schreiben | 
| 12 Religion u 
kewitz, | 1. 5 Re 3 Deutſch 
11 Paſch „ | 3: 5 Rechnen 5 s 1 E, 
Vorjehullehrer | BEL. 2 Naturb. en 2 Religion]28 
4 1 Heimatk. 
c 2 10 (2. BEL) 
19 Steiner, 2. za | 3 5 Rechnen 12) Deutſch a 
Vorſchullehrer |H 2- 2 € 5 5 Rechnen 2 
fi | ) Bkl. 5 2 Singen 2 Singen 2 Singen Ly 
Trotlner, | i | 
1 EUe O I | m ee „ 6 
Volksſchule 3 Turnen 3 Turnen | 


Honoriert. ** Verwalten die Stelle eines wiſſenſchaftl. Hilfslehrers. $ Statt der im Winterhalbjahr auf der Vorſchule 
fortfallenden 2 Stunden Spielturnen. übernahm Kand. Stybalkowski 2 Stunden Erdkunde auf V für Oberlehrer Dutz. 
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3. übersicht über den im Schuljahre 1908/9 durchgenommenen Lehrstoff. 


Bemerkung: Der vollſtändige Lehrplan wird nur von der zu Oſtern 1908 neu er— 
öffneten Unterprima mitgeteilt, den der übrigen Klaſſen enthalten die früheren Jahresberichte. 
Außerdem erfolgt hier der Abdruck der im verfloſſenen Schuljahre erledigten Lektüre der oberen 
Klaſſen. 


Unterprima. 


Religionslehre 2 St. Kirchengeſchichte vom Konzil zu Nicäa bis zur Reformation. 
Römerbrief und im Anſchluß daran Glaubens- und Sittenlehre. Kirchenverfaſſung. Allgemeine 
Wiederholungen. Meinzinger. 

Deutſch 3 St. Deutſche Literaturgeſchichte von Opitz bis zu Leſſings Tode, insbeſondere 
Klopſtocks und Leſſings Leben und Bedeutung. Geleſen wurde im Sommerhalbjahr: Schillers 
Wallenſteintrilogie, Schillers hiſtoriſche Proſa in Auswahl und Klopſtocks Oden; im Winterhalb— 
jahr Leſſings Emilia Galotti, Laokoon und Hamburgiſche Dramaturgie in Auswahl und einige 
Gedichte von Goethe. Als Ergänzung der Klaſſenlektüre wurden privatim geleſen Schillers dreißig. 
jähriger Krieg, der Abfall der Niederlande, Leſſings Philotas und aus Goethes und Herders 


Werken die auf Winkelmann bezüglichen Schriften. — Zuſammenfaſſende Belehrungen über die 
Arten der Dichtung und die dichteriſchen Formen. — Übungen im freien Vortragen. Auswen— 
diglernen von Stellen aus den behandelten Dichtungen. - - Graz. 


Aufſätze: 1. Charakteriſtik der Hauptvertreter des Soldatenſtandes in Wallenſteins 
Lager. 2. Verknüpfung der inneren mit der äußeren Handlung in Klopſtocks Frühlingsfeier. 
3. Gräfin Terziy und Lady Macbeth. 4. „Wenn ich nicht wirke mehr, bin ich vernichtet.“ 
(Klaſſenaufſatz.) 5. Der Plan Marinellis. Auf welchen Vorausſetzungen beruht er und wodurch 
wird er vereitelt? 6. Was ift Ehre und welche Auffaſſung hat Tellheim von der Ehre? 7. 
Entdecken und Erfinden. 8. Die Veranſchaulichung der körperlichen Schönheit in der Dichtkunſt 
nach Leſſings Laokoon. (Klaſſenaufſatz). 

Latein 5 St. Lektüre. Livius, Auswahl aus der dritten Dekade. Cicero, Exſte fati- 
linariſche Rede. Vergils Acneis, I, 1—11. 81—126; II, 1-167. 506 - 558; IV, 522—705. — 
Grammatik. Zuſammenfaſſende und vertiefende Wiederholungen aus der Syntax. Belehrungen 
über ſtiliſtiſche Eigentümlichkeiten, wie die Lektüre ſie ergab, und im Anſchluß an Überſetzungen 


ins Lateiniſche. — Alle 14 Tage eine Überſetzung aus dem Lateiniſchen, beſonders aus Livius 

als Klaſſenarbeit. Gelegentlich eine entſprechende häusliche Arbeit. Wagner. 
Franzöſiſch 3 St. Lektüre. Zola, La Debäcle. Racine, Britannicus. Franzöſiſche 

Gedichte nach der Sammlung von Gropp und Hausknecht. — Wiederholung der Gram— 


matik. Stiliſtiſches, Synoymiſches. — Belehrungen über die wichtigſten Abſchnitte der Literatur 
und Kulturgeſchichte des franzöſiſchen Volkes, namentlich im Anſchluß an Geleſenes und bei der 


Durchnahme der Aufſätze. Grundzüge der Lehre vom Versbau. — Übungen im mündlichen Ge- 
brauch der Sprache. — Alle 14 Tage eine Überſetzung ins Franzöſiſche, ein Diktat oder freie 
Arbeit in der Klaſſe. — Krickmeyer. 


Aufſätze: 1. Origine et formation de la langue française. 2. Passé historique de 
la France. 3. La poésie épique: Le cycle français. 4. L' empereur des Français. D'après 
Zola, La Debäcle. (Klaſſenaufſatz). 5. La poésie dramatique du moyen-âge. 7. Le théâtre 
français au seizième siècle. 8. Les trois unités dans Britannicus. (Klaſſenaufſatz.) 
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Eugliſch 4 St. Lektüre. Shakespeare, Macbeth; Macaulay, Lord Clive. Privatlek— 
türe. Dickens, The Cricket on the Hearth; Washington Irving, English Sketches. — 


Syſtematiſche Wiederholung der Grammatik. — Abriß der engliſchen Literatur im Anſchluß an 
Gedichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht. — Sprechübungen. — Alle 14 Tage 
eine Klaſſenarbeit. (Überſetzung ins Engliſche. Diktat. Freie Arbeit.) Graz. 


Geſchichte und Erdkunde 3 St. Deutſche Geſchichte bis zum Weſtfäliſchen Frieden. Be— 
ſonders wurde dabei berückſichtigt die Verfaſſungs- und Kulturgeſchichte. Die außerdeutſchen Ver— 
hältniſſe von weltgeſchichtlicher Bedeutung. Die Kreuzzüge, die kirchlichen Reformbewegungen. 
Die Entdeckungen. Wiederholungen aus der alten Geſchichte. — Zuſammenfaſſend Wiederholung 
der Erdkunde des deutſchen Reiches. Dutz. 

Mathematik 5 St. Algebra (2 Std.) Die Lehre von den Funktionen, binomiſcher Satz 
im Anſchluß an die Geometrie-Theorie der Maxima und Minima. Geometrie (3 Std.): Analy⸗ 
tiſche Geometrie der Ebene, bis zu den Kegelſchnitten, mit befonderer Berückſichtigung der neueren 


Geometrie. Sphäriſche Trigonometrie. 4 wöchentliche Haus- oder Klaſſenarbeiten. Rusch. 
Phyſik. Mechanik. Im Sommer 2 Stunden, im Winter Übungen im Laboratorium, 
3 Stunden, davon eine wahlfreie. Rusch. 


Chemie: Im Sommer praktiſche Arbeiten im Laboratorium: Verſuche über Eigen- 
ſchaften der Elemente, Darſtellung von Elementen und Verbindungen. Einfachſte Qualitative 
Analyſe. 3 Stunden, davon 1 wahlfrei. Im Winter 2 Stunden: Kriſtallographie und Mine: 
ralogie. Techniſches und Praktiſches. Rusch. 

Zeichnen 2 St. Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Kunſt- u. Naturformen unter 
Anwendung verſchiedener Techniken. Landſchaftszeichnen. Baumſchlag u. Waſſerſpiegelung. Fort- 
ſetzung der Übungen im Malen mit Waſſerfarben und im Skizzieren. Größere Stilleben. Die 
Figur des Menſchen, Übungen nach dem lebenden Modell. Betrachtung von Bildwerken. 

UI u O. UI. Linearzeichnen 2 St. Selbſtändige Übungen im Aufmeſſen von Zimmeran: 
lagen. Darſtellung im verjüngten Maßſtab. Die Central-Perſpektive. Eicke. 


Obersekunda. 


Deutſch. Lektüre. Nach dem Leſebuch von Bötticher und Kinzel: Nibelungen. Lieder 
und Sprüche Walthers. Proben aus der höfiſchen Lyrik und Epik, namentlich aus Wolframs Par— 
zival (ergänzt durch die Überſetzung von Wilhelm Hertz). Maria Stuart. Forſetzung vo 
Schillers Gedichten. Einige Schriften von Luther, herausgeg. von Lehmann. Privatlektüre: 
Hebbels „Nibelungen.“ Hartmanns „Der arme Heinrich.“ 

Latein. Fortſetzung von Ovids Metamorphoſen nebſt einer Reihe ſeiner elegiſchen Dich— 
tungen. Cicero Pompeiana. Livius, Auswahl aus der erſten Dekade. 

Franzöſiſch. Sarcey, Le Siege de Paris Corneille, Le Cid. Gedichte aus der Samm- 
ung von Gropp und Hausknecht. 

Engliſch. Marryat, Masterman Ready. Dickens, The Cricket on the Hearth. Ge— 
dichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht. 


Untersekunda. 


Deutſch. Schillers Wilhelm Tell. Goethes Götz von Berlichingen. Schillers Gedichte. 
Dichtungen der Befreiungskriege. Das Leſebuch. 
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Latein. Fortſetzung von Caesars Bellum Gallicum. Buch I, Auswahl von II, III, IV, 
V, VI und VII. Ovids Metam.: Prooemium; Die vier Weltalter; Lycaon; Die Sintflut; 
Deukalion und Pyrrha; Perseus; Pyramus und Thisbe; Orpheus und Euridice. 

Franzöſiſch. Guizot, Récits historiques J. Daudet, Le Petit Chose. Gedichte aus der 
Sammlung von Gropp und Hausknecht. 


Engliſch. Scott, Tales of a Grandfather. 
Obertertia 
Deutſch. Homers Odyſſee, Überſ. von Voß, verkürzt von Weißenborn. Körners „Zriny.“ 
Das Leſebuch. 
Latein. Auswahl aus Caesars Bellum Gailicum. Buch J, 1— 29. II vollſtändig; III, 
7—29. IV, 1-19; V 1-11; VI 9—20. 
Franzöſiſch Jules Verne, Te tour du monde en 80 jours. Paganel, Jeunesse de 
Frederic le Grand. 
Untertertia. 


Franzöſiſch. Erckmann-Chatrian, 4 Erzählungen aus den Contes Populaires. Florian, 
Don Quichotte. i 


4. Mitteilungen über den technischen Unterricht. 


Befreiungen vom Turnunterrichte find allein auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung 
ſtatthaft. Das hierfür vorgeſchriebene Formular ſtellt der Direktor zur Verfügung. Nur in 
beſonderen Fällen kann bei auswärtigen Schülern, die den Zug benutzen oder auf einem weit ab— 
gelegenen Abbau wohnen, mit Genehmigung des Direktors eine Ausnahme gemacht werden. 


Die Anſtalt beſuchten (mit Ausnahme der Vorſchule) im S. 213, im W. 205 Schüler. 
Von dieſen waren vom Turnen befreit 


— .. äꝛjwbt—ſ,. —— — 


vom Turnunterricht s 7 
a von einzelnen Übungsarten: 
überhaupt: 


—— — . ———— 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . im S. 24, im W. 22 im S. 4, im W. 3 


Aus anderen Gründen . im S. 8, im W. 7 im S. 0, im W. 0 


— . U—⸗ůT 
; Zuſammen im S. 32, W. 29 im S. 4, im W. 3 
S , + 


Alſo von der Geſamtzahl der Schüler | im S 15%, im W. 14% | im S. 1,8% im W. 1,5% 


Es beſtanden vier getrennt zu unterrichtende Turnabteilungen; die vierte Sexta und 
Quinta, die dritte Quarta, die zweite Untertertia und Obertertia, die erſte Unterſekunda, Ober⸗ 
ſekunda und Unterprima umfaſſend. 


— 


Die vierte Turnabteilung wurde von Herrn Oberlehrer Dutz, die dritte von Herrn 
Dr. Krickmeyer, die zweite und erſte von Herrn Lehrer Trottner unterrichtet. 


Die erſte und zweite Vorſchulklaſſe hatte im Sommerhalbjahr wöchentlich zwei Stunden 
Spielturnen unter Leitung des Herrn Probekandidaten Stybalkowski. 


Die Anſtalt beſitzt zur Zeit keine eigene Turnhalle; der Bau einer ſolchen iſt vom Staat 
in Ausſicht genommen. Einſtweilen benutzt die Anſtalt die nahe gelegene, mit der Volksſchule 
verbundene ſtädtiſche Turnhalle. 


Statt der dritten Turnſtunde wurden, wie in den früheren Jahren, mit Genehmigung des 
Kgl. P.⸗S.⸗K. bei günſtiger Witterung Turnausflüge unternommen oder ein Turnſpielen veran- 
ſtaltet. Außerdem benutzten die Schüler in der ſchulfreien Zeit aufs eifrigſte bei ihren Turn— 
ſpielen den Schulhof. Unter freiwilliger Leitung des Herrn Oberlehrer Dutz, wofür ihm der Dank 
der Anſtalt gebührt, ſpielten die Schüler an freien Nachmittagen häufig auf dem Schulhofe 
Fahnenbarlauf u. a. Bewegungsipiele. 


Singen. Eine Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 28. Sep- 
tember 1905 weiſt mit großem Nachdruck darauf hin, daß an höheren Schulen der Entwicklung 
des Geſangunterrichts wegen feiner erziehlichen und nationalen Bedeutung eine beſondere Sorgfalt 
zugewendet werden ſolle. Die Schule habe die Pflicht. unſerem geſangfrohen Volke das deutſche 
Lied zu erhalten, indem es die Jugend damit von früh an vertraut mache. Auf der zweiten 
Geſangabteilung, die Klaſſen VI und V umfaſſend, haben ſämtliche Schüler am Geſangunterricht 
teilzunehmen, auf der erſten Abteilung werden die Schüler ohne Gehör ſowie die im Stimmwechſel 
begriffenen auf Grund einer Prüfung durch den Geſanglehrer davon entbunden. Im Übrigen 
ſind Befreiungen vom Singen nur auf Grund ärztlicher Beſcheinigungen ſtatthaft. Das vorge— 
ſchriebene Formular iſt vom Direktor einzufordern. 


Linearzeichnen. I. Abteilung (2 Schüler der Unterprima und 2 Schüler der Oberſekunda.) 
Selbſtändiges Aufmeſſen größerer Zimmeranlagen und Darſtellen im verjüngten Maßſtab. Die 
Central-⸗Perſpektive. II. Abteilung (1 Schüler der Unterſekunda und 1 der Oberſekunda): Fortſetzung 
des Maßſtabzeichnens, Projektionszeichnen, Prisma, Pyramide, Kegel, Zylinder. Darſtellung von Schnit⸗ 
ten durch dieſe Körper. Abwicklungen derſelben. Parallelperſpektiven, Durchdringungen von Körpern. 
III. Abteilung (7 Schüler der Obertertia): Übungen im Gebrauch von Lineal, Zirkel und Reis⸗ 
feder. Aufmeſſen einzelner Gegenſtände des Zeichenſaals, Maßſtabzeichnen. 
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5. Verzeichnis der im Schuljahr 1909/10 gebrauchten Schulbücher 


(mit Ausnahme der Lektüre.) 


Titel des Buches | Klasse 
A. Realgymnasium. | 
1. Religion. 
1. | Evangeliſches Schulgeſangbuch für Oſtpreußen | VI | V | IV fu. IO. IIſu. u O. I 
2.] Luthers kleiner Katechismus, herausgeg. v. Weiß] VI| V | IV U. III O. III UN O. I 
3. | Bibel, überſetzt von Luthen .. IV U. III O. uIfu. un O. u I 
4. | Woike⸗Triebel: Bibl. Hiſtoriie ng VIV 
2. Deutsch. 
5.] Liermann: „Deutſches Leſebuch“ in der den 
Klaſſen entſprechenden Abteilung... VI| V IV m.mloAn]u. 
6.] Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche | 
SNEWEIHLETOUNGE 0 35 Le. a S E c VI| V | 1V u.ımo.al]ul 
3. Latein. 
7.1 Oftermann: Latein. Übungsbuch. Ausg. für 
Reformſchulen von Müller u. Michaelis . U. III O. HI U. . 
8.] Müller u. Michaelis: Lateiniſche Satzlehre zum | 
Gebrauche in Reformſchulen .. | al O. Uu I 
9.] Caeſar: Bellum Gallicum O. III U. u 
10.] Ovid: Metamorphoſen U. II] O. II 
4. Französisch. 
Plötz⸗Kares: Kurzer Lehrgang der franzöſiſchen | | 
Sprache: 
ti a) Elementarbuch, verf. von G. Plötz. Ausg. C. VIJ V | 
12 b) Übungsbuch, verf. von G. Plötz. Ausg. C. IV U. III Ou joj I 
13: c) Sprachlehre von G. Plötz u. Kares | | IV U. IU DO. UN) O. u I 
5. Englisch. 
14.] Dubislav und Bök: Kurzgefaßtes Lehr- und 
Übungsbuch der engliſchen Sprachen. U. II O.III 1 
6. Geschichte. 
15.] Jaenicke: Die Geſchichte der Griechen u. Römer IV 
16. | Derſelbe: Die deutſche und die brandenburgiſch— 
preußiſche Gejchichte . ENE w. O. III 
17. | Derjelbe: Oberſtufe I. das Altertum . O. Il 
18.] Derſelbe: Oberſtufe II. Vom Untergange d. weſt— 
römiſchen Reiches bis zum weſtfäliſchen Frieden 1 
19.] Derſelbe: Oberſtufe III. Vom weſtfäliſchen Frieden 
bis zu Kaiſer Wilhelm II. 1 


a 


Titel des Buches Klasse 


1. Erdkunde. 
20. | Diercke: Schulatlas f. d. mittl. Unterrichtsſtufef V1] V | IV U. II O. III u. | D.I I 
21.| Seidlitzſche Geographie Ausg. D. (in der den 


Klaſſen entſprech. Abteil.) v|ıv U. In Ou u. u 
8. Mathematik und Rechnen. i 
22. | Harms und Kallius: Rechenbuch . .. VI Vun 
23.] Mehler: Hauptſätze der Elementarmathematik IV um O.M un O. I 
24. | Müller⸗Kutnewski: Sammlung von Aufgaben 


aus der Arithmetik, Trigonometrie und Ste— 


reometrie. Ausg. B. Teil! U. UI O. Au U. 
25.] Schülke: Logarithmenta feln. U. ll] O. 1 
9. Naturbeschreibung. 
26.] Schmeil: Leitfaden der Botanik. 1V um O.U u. 
27.] Schmeil: Leitfaden der Zoologie .. IV u. OJ un l 


10. Physik. 
28. | Koppe: Anfangsgründe der Phyſik, Ausg. B. Vor: 


bereitender Kurſunnsn O. III U. ll 

29. | Derſelbe: Hauptlehrgangg . ol] 1 
n. Chemie. 

30. | Rüdorff, Grundriß der Chemie. Ausg. B.. O. U] 1 

31.] Derſelbe, Grundriß der Mineralogie und Geologie W l 
B. Vorschule. 
1. Religion. 

1. | Evangeliſches Schulgeſangbuc h... 1 

2.] Wangemann: Bibliſche Geſchichten 2 1 
2. Deutsch. 

1. | Fibel von Wilh. Bangert. 3 

2. | Liermann⸗Bangert, Deutſches Leſebuch für Oktava 2 

3. | Liermann-Bangert, Deutſches Leſebuch für Septima 1 


ll. Verfügungen des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums. 

13. 5. 1908. Der von den Eltern erhobene Anſpruch auf Auslieferung der bei der Anſtalt 
zurückbehaltenen Schulhefte ift nicht berechtigt. (Entſcheidung des 1. Senats des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts v. 10. 6. 1898.) 

2. 7. Bei der Prüfung früherer Oberrealſchulabiturienten ift behufs Feſtſtellung der zur 
Verſetzung in die Oberſekunda eines Realgymnaſiums erforderlichen Kenntniſſe in der lateiniſchen 
Sprache eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Lateiniſchen und Kenntniſſe der Elementargrammatik 
im Anſchluß an dieſe ausreichend. 
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24. 9. Den Schülern, die fich am wahlfreien Linearzeichenunterricht beteiligen wollen, 
iſt freizuſtellen, ob ſie ſich mehr nach der mathematiſchen oder mehr nach der zeichneriſchen Seite 
hin ausbilden wollen. Der Unterricht in der ſpeziellen darſtellenden Geometrie, Schattenlehre 
und Perſpektive der Klaſſen O. II.— O.J. ift einem Lehrer der Mathematik zu übertragen. 

10. 12. Der Zeichenlehrer Buſſe wird der Anſtalt zur Vertretung des erkrankten Zeichen— 
lehrers Eicke bis zum Schluß des dritten Schulvierteljahres überwieſen. 

10. 11. Für die Erhebung des Schulgeldes iſt nicht der Beginn des Kalendervierteljahrs, 
ſondern der des Unterrichtsvierteljahrs maßgebend. 

11. 12. Ferien im Schnljahre 1909/1910: 


Schluss des Unterrichts: Beginn des Unterrichts: 
Ostern: Mittwoch, den 31. März Donnerstag, 15. April. 
Pfingsten: Donnerstag, den 27. Mai Donnerstag, 3. Juni. 
Sommer: Mittwoch, 30. Juni Dienstag, den 3. Auguſt 
Herbst: Mittwoch, 29. September Donnerstag, 14. Oktober. 
Weihnachten: Mittwoch, 22. Dezember Mittwoch, 5 Januax 1910. 


Schluß des Schuljahrs 1909: Mittwoch, 23. März 1910. 
30. 12. Ergänzung der Anweiſung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krank— 
heiten ſiehe unter VII Mitteilungen an die Eltern. 


III. Zur Schulgeschichte. 


In Ausführung des zwiſchen der Königlichen Staatsregierung und der Stadtgemeinde 
Goldap unter dem 16. und 28. Auguſt 1907 geſchloſſenen Vertrages nebſt dem unter dem 28. und 
29. November 1907 geſchloſſenen Nachtrage hierzu iſt das zu einer Vollanſtalt ſich entwickelnde 
Realprogymnaſium mit dem 1. April 1908 auf den Staat übernommen worden. Mit dieſem 
Zeitpunkte ſind alle bisherigen auf dem Patronate der Stadt Goldap beruhenden Rechte und 
Pflichten erloſchen und auf den Staat übergegangen. Auch ſind der Direktor und die Lehrer der 
Anſtalt mit ihrer Zuſtimmung in den Dienſt und die Beſoldung des Staates übergetreten. Das 
Grundſtück des Realgymnaſiums nebſt Gebäuden und Zubehör, das geſamte von der Anſtalt bisher 
benutzte bewegliche Inventar einſchließlich der Sammlungen und der Bibliothek und das vorhandene 
Kapitalvermögen iſt mit dem gleichen Zeitpunkte dem Staate übereignet worden. Außerdem hat 
ſich die Stadtgemeinde verpflichten müſſen, vom 1. April 1908 ab einen jährlichen Zuſchuß von 
8000 M. und vom 1. April 1909 einen ſolchen in der Höhe von 12000 M. an die Kaſſe des 
nunmehr königlichen Realgymnaſiums zu zahlen. Ebenſo iſt der Kreisverband Goldap zur Zah— 
lung eines jährlichen Zuſchuſſes von 4000 M. vom 1. April 1908 ab vertragsmäßig herange— 
zogen worden. Von der Verpflichtung zur Einrichtung einer Turnhalle auf eigne Koſten wurde 
die Stadt entbunden. Doch hat ſie ſich zur unentgeltlichen Hergabe des bereits zu dieſem Zwecke 
von ihr beſtimmten, an den Hof des Realgymnaſiums anſtoßenden Grundſtücks von 7 ar 10 qm 
und zur Zahlung eines Baukoſtenzuſchuſſes von 5000 M. verpflichten müſſen, der mit dem tat- 
ſächlichen Beginn des Baues der Turnhalle zu leiſten iſt. 

Das Schuljahr 1908/9 begann Mittwoch, den 22. April. Neu eröffnet wurde zu dieſem 
Zeitpunkte die Unterprima mit 11 Schülern. In die Vorſchule wurden im Laufe des Jahres 
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37 Schüler aufgenommen, in das Realgymnaſium 22, zuſammen 59 Schüler. Davon waren 23 
einheimiſch, 36 auswärtig. Die Geſamtfrequenz ift vom 1. Februar 1908 bis 1909 von 261 auf 
278, darunter 132 Auswärtige, geſtiegen. 

Im Lehrerkollegium traten wiederum große Veränderungen ein. Die durch den Fortgang 
des Oberlehrers Herrn Dr. Kraßowski frei gewordene etatsmäßige Oberlehrerſtelle wurde fom- 
miſſariſch durch die Überweiſung des Seminarkandidaten Herrn Thulke beſetzt. Da die Einrich— 
tung weiterer etatsmäßiger Oberlehrerſtellen von dem Herrn Miniſter abgelehnt wurde, mußten 
zur Deckung des Unterrichtsbedürfniſſes noch drei Probekandidaten der Anſtalt zugeteilt werden. 
Von dieſen hatte Herr Dr. Krickmeyer (Neuſprachler) bereits ſein Seminarjahr hierſelbſt abgelegt, 
neu hinzu traten die Herren Martin (Mathematiker und Naturwiſſenſchaftlicher) und Sty- 
balkowski (Neuſprachler). Trotzdem war die Belaſtung für das Lehrerkollegium nicht unbedeutend, 
weil ein Teil des Unterrichts durch Mehrſtunden gedeckt werden mußte und vor allem die Ver— 
tretung bei Erkrankungen nur ſchwer zu regeln war. Der Geſundheitszuſtand der Lehrer war 
nicht beſonders günſtig. Herr Zeichenlehrer Eicke, der zu Oſtern 1908 definitiv angeſtellt wurde“), 
hat ſeinen Dienſt mit geringer Unterbrechung von den Sommerferien bis Weihnachten wegen 
Krankheit ausſetzen müſſen. Von Neujahr bis zum 25. Januar und vom 15. Februar bis zum 
Schulſchluß iſt der Probekandidat Herr Dr. Krickmeyer infolge eines Augenleidens beurlaubt worden. 
Auch ſonſt traten durch leichtere Erkältungen der Lehrer vielfach Störungen im Unterrichte ein. 

Dagegen war der Geſundheitszuſtand der Schüler in dem verfloſſenen Schuljahre wiede— 
rum ausgezeichnet. Behinderungen am Schulbeſuch durch übertragbare Kankheiten kamen bis 
auf einen Fall nicht vor. 

Wegen großer Hitze iſt der Unterricht an 3 Tagen gekürzt worden. Der 3. Juni war 
als Wahltag frei. 

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt waren die im Juni klaſſenweiſe unternommenen Schüler— 
ausflüge. Die Unterſekunda machte eine Fahrt auf dem Mauerſee, die Oberſekunda beſuchte 
Königsberg und das Samland, die Prima Elbing, die Haffküſte, Kahlberg, Frauenburg und 
Braunsberg. Das Ziel der übrigen Klaſſen war wiederum die Rominter und die Rotebuder 
Forſt. 

Am 25. Auguft trug Monſieur Louvrier Recitationen franzöſiſcher Gedichte und Profa- 
ſkizzen vor. Am 13. November hielt Monſieur Apelle einen infolge der ebenfalls vorzüglich 
klaren Ausſprache auch den jüngeren Schülern verſtändlichen franzöſiſchen Lichtbildervortrag über 
Paris. 

Die vaterländiſchen Gedenktage wurden öffentlich in Anweſenheit zahlreicher Gäſte in 
üblicher Weiſe durch eine Feſtrede und den Vortrag von Geſängen und Gedichten gefeiert. Am 
Sedantage ſprach der Direktor über die Pflege der Phantaſie in der Schule, am Geburtstage des 
Kaiſers Herr Oberlehrer Dutz über die Pſychologie der Weltgeſchichte. 

Für die Schlußprüfung zum Oſtertermin 1909 waren wie im vorigen Jahre die Befug— 
niſſe des königlichen Kommiſſars dem Direktor übertragen. Sie wurde in den lehrplanmäßigen 
Stunden abgehalten. 


) Friedrich Eicke, geboren den 25. V. 1883 in Dortmund, beſuchte von 1898—1902 die Kunſt⸗ 
akademie in Düſſeldorf, beſtand an der Kunſtſchule zu Berlin Auguft 1905 die Zeichenlehrerprüfung für 
höhere Schulen, war einige Jahre in Düſſeldorf als akademiſcher Maler mit weiteren Malſtudien und 


der Erteilung von Zeichenlehrerkurſen beſchäftigt und wurde Auguſt 1907 an die hieſige Anſtalt berufen. 


-p 
IV. Statistische Mitteilungen. 


1. Frequenz für das Schuljahr 19081909. 
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1. Februar 1909 


2. Religions- und Beimatsverhältnisse der Schüler. 
— — eg 


Realgymnaſium i. E. Vorſchule. 


— . — — 
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Am Anfang des Som- , e F we cS 
merhalbjahres 202 7 4108 105 — |58| 5 — 244 21 
Am Anfang des Win⸗ — Ew a r 9 
terhalbjahres 197 7 4 28 105 e 20 2 | 4 =. 
Am 1. Februar ze — 2 46 27 — 
1909 195 6 | 4 100 | 105 66 5 2 |46 | 2 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben Oſtern 1908: 15, Oſtern 1909: 
20 Schüler erhalten. 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 


Die Lehrer- und Schülerbibliothef, die Sammlungen für den geographiſchen und Ge- 
ſchichtsunterricht, den phyſikaliſchen und den Zeichenunterricht wurden durch den Ankauf aus 
etatsmäßigen Mitteln und eine Anzahl wertvoller Geſchenke, deren Gebern ich den Dank der 
Anſtalt ausſpreche, entſprechend vermehrt. 


VI. Unterstützungen von Schülern. 


1. Freiſchüler. Es erhielten von 205 Schülern 18 eine ganze, 3 eine halbe Freiſtelle 
Freiſchule kann unter Ausſchluß der Vorſchüler bis zum Betrag von 10% der auf der Haupt- 
anſtalt vertretenen Schülerzahl gewährt werden. Allgemeine Vorausſetzung für die Bewilligung 
ganzen oder halben Schulgelderlaſſes find 1., daß die Eltern der Schüler bedürftig und 2., daß die 
Schüler der Vergünſtigung würdig ſind. Über beides entſcheidet der Direktor mit dem Lehrer— 
kollegium. Würdig find ſolche Schüler, die bei gutem Betragen und regelmäßigem Fleiße ohne 
Einſchränkung befriedigende Fortſchritte machen. Die Befreiung vom Schulgelde darf, da eine fort— 
geſetzte Prüfung der Würdigkeit notwendig iſt, über die Dauer eines Schuljahres nicht ausgedehnt 
werden. Die Gewährung erfolgt ſtets unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs. Den Schülern der 
Vorklaſſen wird ſchulgeldfreier Unterricht überhaupt nicht, den neu in die Anſtalt eingetretenen 
früheſtens vom zweiten Beſuchshalbjahre bewilligt. Den dritten Brüdern pflegt, vorausgeſetzt, daß 
ſie würdige Schüler ſind und ſämtlich die Hauptanſtalt beſuchen, auf Antrag der Eltern das 
Schulgeld erlaſſen zu werden. Geſuche um Bewilligung von Freiſchule ſind an den Direktor zu 
richten und zwar für den Oſtertermin bis zum 15. März, für den Michaelistermin bis zum 15. 
September. Innerhalb eines Schuljahres iſt eine Wiederholung des Geſuches nicht 
erforderlich. Nux ausnahmsweiſe kann in beſonderen Fällen, z. B. bei dem Tode oder plötz— 
licher Verarmung des Vaters, auch innerhalb eines Schuljahres Befreiung vom Schulgeld gewährt 
werden. Eine neue Freiſchulordnung wird von dem Herrn Miniſter vorbereitet. 

2 Freie Bücher. Aus der Unterſtützungsbibliothek (Verwalter Oberlehrer Meinzinger) 
erhielten eine Reihe von Schülern freie Schulbücher. 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


1. Die Berechtigungen der Reformſchulen ſind genau dieſelben wie diejenigen der ent— 
ſprechenden höheren Lehranſtalten älteren Stils. Das Reifezeugnis des Reform-Realgymnaſiums 
berechtigt alſo zu allen Studien, Staatsprüfungen und höheren Beamtenſtellungen 
außer zum Studium der Theologie. 

2. Wir machen auf die wichtigſten Beſtimmungen der Schulordnung mit dem Bemerken 
aufmerkſam. daß die Eltern und deren Stellvertreter zu ihrer Beobachtung ebenſo verpflichtet ſind 
wie ihre Söhne und Pflegebefohlenen. 

1) Jede durch Krankheit herbeigeführte Schulverſäumnis muß ſpäteſtens am dritten Tage 
dem Direktor angezeigt werden. Beim Wiederbeſuch der Schule iſt dem Klaſſenlehrer eine vom 
Vater ausgeftellte ſchriftliche Meldung vorzulegen. 

2) Erkrankt ein Schüler in den Ferien, ſodaß er beim Wiederbeginn des Unterrichts die 
Schule nicht beſuchen kann, jo ift das dem Direktor ſofort zu melden. 
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3) Hat ein Schüler eine anſteckende Krankheit überſtanden, oder iſt jemand in dem Haus: 
ſtande, dem er angehört, davon befallen, ſo iſt er vom Unterricht auszuſchließen, bis er eine 
ärztliche Beſcheinigung beibringen kann, daß ſein Schulbeſuch die Mitſchüler nicht gefährdet. 

Auf Veranlaſſung des kgl. Provinzial⸗Schulkollegiums (Verf. v. 30. Dez. 1908) bringen 
wir an dieſer Stelle die wichtigſten Beſtimmungen der „Anweiſung zur Verhütung der Ver- 
breitung übertragbarer Krankheiten durch die Schulen“ und ihre Ergänzung zur Kenntnis der 
Eltern. Dieſe ſowie deren berufene Vertreter ſind zu ſtrengſter Beobachtung der Beſtimmungen 
verpflichtet: 
§ 3. Folgende Krankheiten machen wegen ihrer Übertragbarkeit beſondere Aordnungen 
für die Schulen und andere Unterrichtsanſtalten erforderlich: 

a) Ausſatz (Lepra), Cholera (aſiatiſche), Diphtherie (Rachenbräune), Fleckſieber (Flecktyphus), 
Gelbfieber, Genickſtarre (übertragbare), Peſt (orientaliſche Beulenpeſt), Pocken (Blattern), 
Rückfallfieber (Febris recurrens), Ruhr (übertragbare, Dyſenterie), Scharlach (Scharlachfieber), 
und Typhus (Unterleibstyphus); 

b) Favus (Erbgrind), Keuchhuſten (Stickhuſten), Körnerkraukheit (Granuloſe, Trachom), Krätze, 
Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe, wenn und ſolange in dem Auswurf Tuberkelbazillen ent— 
halten ſind, Maſern, Milzbrand, Mumps (Ziegenpeter), Röteln, Rotz, Tollwut und 
Windpocken. 

$ 4. Lehrer und Schüler, welche an einer der in § 3 genannten Krankheiten leiden, 
bei Körnerkrankheit jedoch nur, ſo lange die Kranken deutliche Eiterabſonderung haben, dürfen 
die Schulräume nicht betreten. Dies gilt auch von ſolchen Perſonen, welche unter Erſcheinungen 
erkrankt ſind, welche nur den Verdacht von Ausſatz, Cholera, Fleckſieber, Gelbfieber, Peſt, 
Pocken, Rotz, Rückfallfieber oder Typhus erwecken. 

Werden Lehrer oder Schüler von einer der in Abſatz 1 bezeichneten Krankheit befallen, ſo 
iſt dies dem Vorſteher der Anſtalt unverzüglich zur Kenntnis zu bringen. 

§ 5. Geſunde Lehrer und Schüler aus Behauſungen, in denen Erkrankungen an einer 
der in § Za genannten Krankheiten vorgekommen ſind, dürfen die Schulräume nicht betreten, 
ſoweit und ſolange eine Weiterverbreitung der Krankheit aus dieſen Behauſungen durch ſie zu 
befürchten iſt. 

Es iſt auch ſeitens der Schule darauf hinzuwirken, daß der Verkehr der vom Unterricht 
ferngehaltenen Schüler mit anderen Kindern, insbeſondere auf öffentlichen Straßen und Plätzen, 
möglichſt eingeſchränkt wird. 

Lehrer und Schüler ſind davor zu warnen, Behauſungen zu betreten, in denen ſich Kranke 
der in $ Za bezeichneten Art oder Leichen von Perſonen, welche an einer dieſer Krankheiten 
geſtorben ſind, befinden. Die Begleitung dieſer Leichen durch Schulkinder und das Singen der 
Schulkinder am offenen Grabe iſt zu verbieten. 

8 6. Die Wiederzulaſſung zur Schule darf erfolgen 
a. bei den in § 4 genannten Perſonen, wenn entweder eine Weiterverbreitung der Krankheit 

durch ſie nach ärztlicher Beſcheinigung nicht mehr zu befürchten oder die für den Verlauf 
der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen iſt. In der Regel dauern 
Pocken und Scharlach ſechs, Maſern und Röteln vier Wochen. Es iſt darauf zu achten, 
daß die erkrankt geweſenen Perſonen vor ihrer Wiederzulaſſung gebadet, und ihre Wäſche, 
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Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig gereinigt bezw. desinfiziert 
werden; 


b. bei den in § 5 genannten Perſonen, wenn die Erkrankten geneſen, in ein Krankenhaus 
überführt oder geſtorben, und ihre Wohnräume, Wäſche, Kleidung und perſönlichen Ge— 
brauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig desinfiziert worden ſind. 


$ 13. Erkrankt in Penſionaten, Konvikten, Alumnaten, Internaten und dergl. eine Per— 
ſon an Ausſatz, Cholera, Diphtherie, Fleckfieber, Gelbfieber, übertragbarer Genickſtarre, Keuch— 
huſten. Maſern, Mumps, Röteln, Rotz, Rückfallfieber, übertragbarer Ruhr, Scharlach oder 
Typhus oder unter Erſcheinungen, welche den Verdacht an Ausſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelb: 
fieber, Peſt, Pocken, Rotz, Rückfallfieber oder Typhus erwecken, ſo ſind die Erkrankten mit be— 
ſonderer Sorgfalt abzuſondern und erforderlichenfalls unverzüglich in ein geeignetes Krankenhaus 
oder in einen anderen geeigneten Unterkunftsraum überzuführen. Die Schließung derartiger 
Anſtalten darf nur im äußerſten Notfall geſchehen, weil ſie die Gefahr einer Verbreitung der 
Krankheit in ſich ſchließt. 


Während der Dauer und unmittelbar nach dem Erlöſchen der Krankheit empfiehlt es ſich, 
daß der Anſtaltsvorſtand nur ſolche Zöglinge aus der Anſtalt vorübergehend oder dauernd ent— 
läßt, welche nach ärztlichem Gutachten geſund, und in deren Abſonderungen die Erreger der 
Krankheit bei der bakteriologiſchen Unterſuchung nicht nachgewieſen ſind. 


Die Beſtimmungen der SH 3—6 haben auch für jede außerhalb der Schule beſtehende 
Unterrichtsveranſtaltung, an der Schüler der Anſtalt etwa teilnehmen, insbeſondere für den 
kirchlichen Konfirmandenunterricht Giltigkeit. 


4) Jeder Fall von anſteckender Augenkrankheit bei einem Schüler, einem feiner Ange— 
hörigen oder Penſionsmitglieder iſt durch den Vorſtand des Haushalts ſofort anzuzeigen. 


5) Jede nicht durch Krankheit veranlaßte Schulverſäumnis bedarf der vorherigen Geneh— 
migung des Direktors. 


6) Eine Befreiung vom Turnen oder Geſangsunterricht kann nur mit Rückſicht auf den 
Geſundheitszuſtand eines Schülers und zwar auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung geſchehen. 
Die hierfür vorgeſchriebenen Formulare ſtellt der Direktor zur Verfügung. 


7) Die auswärtigen Schüler ſtehen auch in ihrem häuslichen Leben unter der Aufſicht der 
Schule. Sie dedürfen für Wahl und Wechſel der Penſionen der vorherigen Genehmigung 
des Direktors. Wer Penſionäre hält, übernimmt damit die Verpflichtung, auf ihr Verhalten 
in und außer des Hauſes zu achten. 

8) Das Rauchen in der Öffentlichkeit, ſowie der Beſuch von Gaſthäuſern ohne Begleitung 


Erwachſener ift aufs ſtrengſte unterſagt. Auswärtige bedürfen zum Beſuchöffentlich er Veran- 
ſtaltungen, Theater, Vereinsvergnügungen uſw. der Genehmigung des Klaſſenlehrers. 


9) Privatunterricht und Nachhilfeſtunden dürfen nur mit Erlaubnis des Direktors genommen 
und gegeben werden. 
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10) Das Schulgeld wird vierteljährlich zu Beginn des Unterrichtsvierteljahres (nicht des 
Kalendervierteljahrs) in der Schule an den Kaſſenführer vorausbezahlt. Es iſt für die Vorſchule 
auf 90 M., für die Klaſſen Sexta bis Unterſekunda auf 130 M., für Oberſekunda 
u. Prima auf 150 M. jährlich feſtgeſetzt. Rückerſtattung von Schulgeld wegen längerer 
Krankheit eines Schülers kann nur dann erfolgen, wenn der Schüler in dem bpe- 
treffenden Vierteljahr am Unterricht überhaupt nicht teilgenommen hat. (Verf. d. P.⸗S.⸗K. 
v. 16. 8. 1906.) 


11) Abmeldungen müſſen für jedes Vierteljahr ſpäteſtens am Tage vor dem Beginn 
des neuen Vierteljahres erfolgen. Andernfalls ſind die Eltern zur Zahlung eines vierteljähr— 
lichen Schulgeldes verpflichtet. 


4. Die Erfahrungen der letzten Zeit veranlaſſen uns, die Eltern und Pfleger darauf hin- 
zuweiſen, daß namentlich die älteren Schüler ihre freie Zeit beſſer auf erfriſchendes Wandern 
durch die Natur als auf ödes Herumſchlendern auf Markt und Straßen der Stadt verwenden. 
In ſpäter Abendſtunde iſt dies überhaupt unſtatthaft. 


5. Die an die Stelle der früher üblichen Sittenhefte getretenen Mitteilungen, die wir 
in der Regel auf Grund voraufgegangener Beſprechungen in der Konferenz gegen Mitte jedes 
Vierteljahres den Eltern durch den Schuldiener oder die Poſt zuſchicken, berückſichtigen keineswegs 
allein vereinzelte Verfehlungen, „ſondern ſind als wohlerwogene Ratſchäge aufzufaſſen, wie ſie ſich 
aus einer unbefangen geübten Würdigung der Schülerleiſtungen während eines längeren Zeitraums 
ergeben.“ (Verf. des P.⸗S. K. vom 18. VI. 01). Alle Benachrichtungen, die Angelegenheiten der 
Schule betreffen, werden nach behördlicher Vorſchrift den Eltern durch den Schuldiener oder un— 
frankiert durch die Poſt als portopflichtige Dienſtſache übermittelt. Danach iſt es unzuläſſig, die 
Annahme dieſer Zuſchriften zu verweigern. 


6. Die Eltern unſerer Schüler werden gebeten, falls nach ihrer Überzeugung ihre Söhne 
durch häusliche Arbeit überbürdet ſein ſollten, vertrauensvoll ihre Bedenken dem Direktor oder 
den Klaſſenlehrern mitzuteilen. Berechtigten Wünſchen Gehör zu geben ſind wir ſtets gerne bereit. 
Die Lehrer während der Unterrichtszeit in der Schule aufzuſuchen iſt jedoch nicht angängig, ſie 
ſind für die Eltern in Angelegenheit der Söhne zu Hauſe zu ſprechen. 


7. Auf Verfügung des P. Sch. -K. warnen wir die Eltern, namentlich die auf dem Land 
wohnenden, dringend davor, ihre Söhne der Schule zu ſpät zuzuführen. Es empfiehlt ſich Kna⸗ 
ben' vom Lande, die ſich erfahrungsgemäß ſehr ſchwer in die neuen Schulverhältniſſe hineinfinden, 
ſchon mit 8 Jahren in die erſte Vorſchulklaſſe, oder wenn ſie genügend vorgebildet ſind, im Alter 
von 9, höchſtens 10 Jahren iu die Sexta eintreten zu laſſen. Vor den ſchädlichen Folgen eines 
zu langen Privatunterrichis fei hier ausdrücklich gewarnt. Von den Bedürfniſſen des ſprachlichen 
Unterrichts haben Hauslehrer, die nicht durch das pädagogiſche Seminar und das Probejahr ge- 
gangen ſind, kaum eine Ahnung. Von der Bedeutung der ſogenannten Realien, die für 
das Reformrealgymnaſium noch dazu von beſonderer Wichtigkeit ſind, pflegen methodiſch 
nicht vorgebildete Lehrer, ganz abgeſehen davon, daß ihnen die erforderlichen Lehrmittel nicht zu 
Gebote ſtehen, erſt recht kein genügendes Verſtändnis zu haben. 


zw — 


8. Das neue Schuljahr beginnt für alle Klaſſen Donnerstag, den 15. April morgens 
9 Uhr. Zur Aufnahme und Prüfung von Schülern werde ich Donnerstag den 1. und Dienstag 
den 13 April in den Vormittagsſtunden von 9 Uhr ab im Amtszimmer bereit ſein. In die dritte 
Vorſchulklaſſe werden ſechsjährige Knaben ohne jede Vorbereitung aufgenommen. Als Vorkenntniſſe 
für die Sexta ſind nachzuweiſen: Geläufigkeit im Leſen, Nachſchrift eines einfachen Diktats ohne 
grobe Fehler, Kenntnis und Beſtimmen der Wortklaſſen und Redeteile, ſowie der Hauptzeiten des 
Verbums und Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. 

Bei der Aufnahme iſt eine Geburtsurkunde, ein Impfſchein und gegebenenfalls ein Mb- 
gangszeugnis vorzulegen. 

In Amtsgeſchäften bin ich an jedem Schultage von 12—1 Uhr im Anſtaltsgebäude zu 
ſprechen. 


Goldap, den 29. März 1909. 


Direktor Dr. Graz. 


